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Das Amerikabild in der deutschen Bevölkerung nach dem Zweiten Weltkrieg 
Eine Untersuchung auf der Basis der OMGUS-, HICOG- und EMBASSY-Berichte 
Teil 2:1950 bis 1956 

Von Heinz H. Fischer 

Im e r s t en Teil der Darste l lung des Amerikabilds in der deutschen Bevöl

k e r u n g nach dem 2. Weltkrieg (ZA-Information Nr. 17) wurden Umfrage

e rgebn i s se der OMGUS- und HICOG-Studien aus der Zeit bis Januar 1950 

p r ä s e n t i e r t . Wichtigstes Ergebn i s : Schon bald nach dem Kriege ha t te sich 

bei der Mehrheit der wes tdeu tschen Bevölkerung ein überwiegend posi t ives 

und gleichzeitig differenzier tes Amerikabild kons t i tu ie r t . Vermutlich gepräg t 

d u r c h die Wirtschaftshilfen der Amerikaner in den J ah ren nach dem 2. Welt

kr ieg beur te i l t en die Deutschen zum Jahresbeg inn 1950 die industr ie l len und 

technischen sowie landwirtschaft l ichen Leistungen der USA als vorbi ldl ich. 

Überwiegend positiv bewer te t wurden auch deren Er rungenschaf ten auf 

wissenschaftlichem Gebiet. Demgegenüber s tand eine negat ive Beurte i lung 

der Sektoren Kunst und soziale Wohlfahrt: Etwa 50% aller befragten 

Deutschen aus der US-Zone meinten, in diesen Bereichen n ich ts von den 

Amerikanern lernen zu können . 

Im zweiten Teil der Analyse soll nun darges te l l t werden , ob und in welchem 

Ausmaß sich dieses Amerikabild im weiteren Verlauf der 50er Jahre gewan

delt ha t . I n t e r e s s a n t is t eine solche Be t rach tung insbesondere vor dem 

Hin te rg rund der poli t ischen und wirtschaftl ichen Entwicklung in West

deutschland (Souveräni tä t , Wir tschaf tswunder) , aber auch im Hinblick auf 

den Einfluß informationspoli t ischer Maßnahmen der Amerikaner auf das 

USA-Image sowie bezüglich der Akzeptanz und Rezeption amerikanischen 

Gedankengutes in der deu tschen Bevölkerung . Auch die s t a rke Verbre i tung 

amerikanischer Produkte ( z . B . Cola) kann in diesem Kontext gesehen werden . 

Die negat ive Beurte i lung der Sektoren Kunst und soziale Wohlfahrt se i tens 

der Deutschen in den e r s t en Nachkr iegsjahren wurde von den US-Behörden 

zu jener Zeit mit Besorgnis r e g i s t r i e r t . Vielen amerikanischen Verantwor t 

lichen erschien ein du rchgäng ig posi t ives USA-Bild als Vorausse tzung zur 

Durchse tzung poli t ischer Programme und Ziele in der n e u g e g r ü n d e t e n 

Bundesrepubl ik (vgl . z . B . die Inhalte und Ziele des sogenannten 

"Reorientation P rog ram") . Die Aktivi täten der amerikanischen Kommunika-

> 
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t ionspolitik in den 50er Jahren ( z . B . Amerikahäuser , Kulturfest ival) zielten 

deshalb auch auf eine weitere Verbesse rung des USA-Images ab . 

Nicht zuletzt aus diesen Gründen wurde die Einstellung der wes tdeu tschen 

Bevölkerung zu den USA bzw. den Amerikanern in zahlreichen Un te r su 

chungen zwischen 1950 und 1959 ermit tel t . Die Ergebnisse dieser Studien 

sind in den als OMGUS-, HICOG- bzw. EMBASSY-Reports bekann ten 

Ber ich tsbänden fes tgehal ten . Der besondere Wert dieser Materialien wird 

offensichtlich, wenn man in Rechnung stel l t , daß von deu tschen Umfrage

ins t i tu ten Unte r suchungen zum Amerikabild der Deutschen e r s t ab 1953 

regelmäßig du rchge führ t wurden . Hinzu kommt, daß diese nicht den Grad 

an Detailliertheit besaßen , der bei den Erhebungen un t e r amerikanischer 

Leitung zu finden ist (vgl . z . B . : NOELLE, E. ; NEUMANN, E . P . ( H r s g . ) 

1956; DIVO-Inst i tut ( H r s g . ) 1958). 

Empirische Ergebnisse 

Gegenstand der folgenden Be t rach tung ist die Entwicklung des Amerika

bildes in der deu tschen Bevölkerung zwischen 1950 und 1956. Grundlage 

der Unte r suchung sind die Antworten auf die F rage , in welchen Bereichen 

die Deutschen von den Amerikanern lernen können . Diese Frage wurde 

im besag ten Zeitraum insgesamt viermal ges te l l t . Aus den Ergebnissen 

lassen sich Konstanz und Wandel des Amerikaimages in der deu tschen Be

völkerung ablesen und u . a . auch Rückschlüsse auf den Erfolg informations

pol i t ischer Maßnahmen se i tens der amerikanischen Behörden able i ten . 

Darüber hinaus wurde die generelle Einstellung zu den USA (Sympathie , 

Antipathie u . a . ) mehrfach ermit te l t . Wegen des vergleichsweise allgemeinen 

Cha rak t e r s is t diese Frages te l lung jedoch nicht Gegenstand der anschl ießen

den Dars te l lung . In den Reports finden sich außerdem zahlreiche F ragen , 

die auf spezifische Ereignisse und Maßnahmen im Zusammenhang mit der 

amerikanischen Deutschlandpoli t ik Bezug nehmen. Der tagespol i t ische 

Charak te r solcher Erhebungen läßt sie jedoch für eine Längsschn i t t ana lyse , 

wie sie hier beabs icht ig t i s t , ungeeignet e r sche inen . 

Die Übersicht 1 zeigt im Überblick, welche vier Umfragen bzw. e n t s p r e 

chende Reports für die Unte r suchung des Amerikabildes (1950 bis 1956) 

hauptsächl ich verwendet wurden . Hinsichtlich der Vergleichbarkei t der 

Erhebungen ist zu sagen , daß sich die Angaben der beiden Umfragen aus 
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dem Jahre 1950 n u r auf die US-Zone (Bayern , Hessen, Würt temberg-Baden) 

beziehen. Der Report liefert ge t r enn te Ergebnisdars te l lungen für die 

Gruppe der über 25-jährigen sowie der jenigen, die 15 bis einschließlich 

25 Jah re alt s ind . Für die anschl ießende Ergebnis in te rpre ta t ion werden 

n u r die Daten der l e tz tgenannten Gruppe z u g r u n d e gelegt . 

Die Resul ta te der Studie von 1952 sind r ep rä sen t a t i v für die drei West

zonen inklusive West-Berlin; die Werte der 1956er-Umfrage gelten für West

deutschland ohne West-Berlin. Bei allen Studien handel t es sich um Zu

fallsauswahlen, die S t ichprobengröße var i ie r t zwischen 1200 und 2385 b e 

fragten Personen . 

Was die Deutschen von den Amerikanern lernen können 

In allen vier Umfragen wurde die Meinung der wes tdeutschen Bevölkerung 

zu den folgenden amerikanischen Bereichen u n t e r s u c h t : I n d u s t r i e / T e c h n o 

logie; Landwirtschaft ; Radio; Politik; Bi ldung; soziale Wohlfahrt; Kul tu r . 

Außerdem wurde der Sektor "Wirtschafts- und Geschäftsleben" von den 

Deutschen in einer Erhebung (1956) beur t e i l t . Die Tabelle 1 zeigt die 

Resultate im Überbl ick. 

Bereich Indus t r ie /Technologie 

Im Januar 1950 äußer t en 58% der Befragten , man könne viel bzw. einiges 

von den Vereinigten Staaten auf dem Sektor Indus t r ie /Technologie l e r n e n . 

Lediglich 20% waren der Ansicht , diesbezüglich n ich ts von den Amerikanern 

übernehmen zu können . Damit war dieser Bereich 1950 für die meisten 

Deutschen derjenige mit dem s t ä r k s t e n Vorb i ldcharak te r . Bis zum Jahre 1956 

e rhöhte sich der Anteil der jenigen, die die USA als indust r ie l l und t ech 

nisch vorbildlich b e t r a c h t e t e n , auf 70%. Die Vorstel lung von den USA als 

e iner Wirtschaftsmacht hat sich also im Verlauf der 50er Jah re noch s t ä r k e r 

he rausgeb i lde t . Die zahlreichen amerikanischen P roduk te , die während der 

Aufbauphase nach Deutschland expor t i e r t wurden , werden daran sicherl ich 

einen erhebl ichen Anteil gehabt haben . I n t e r e s s a n t ist auch , daß 1956 

2/3 der Westdeutschen das amerikanische Wirtschafts- und Geschäftsleben 

als für sie vorbildlich ansahen . Die Überlegenheit der amerikanischen 

Wirtschaft in den Augen der Deutschen verdeu t l i ch t auch das folgende 

Ergebn i s : Im Frühjahr 1956 gaben 79% der Befragten an , daß sie die USA 
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Tabelle 1: Was die Deutschen von den Amerikanern lernen können 

Zusammenstellung der Ergebnisse von 4 Umfragen un t e r 
amerikanischer Leitung zwischen 1950 und 1956 
Fragestellung: "In your opinion, can the Germans (could we Germans 
in general) learn rauch, somethlng or nothing from the Araericans in 
the following fields?" 
Die ursprünglich getrennt aufgeführten Kategorien "much" und 
"something" wurden hier aus Gründen der Übersichtlichkeit 
zusammengezogen. 

Januar 1950 Juli 1950 Jan/Febr 1952 Febr/März 1956 
(HICOG 10) (HICOG 40) (HICOG 151) (EMBASSY 237) 

I n d u s t r y a n d T e c h n o l o g y 
m u c h / s o m e t h i n g 58% 64% 68% 70% 
n o t h i n g 20% 17% 20% 15% 
no o p i n i o n 22% 19% 12% 15% 

A g r i c u l t u r e 
m u c h / s o m e t h i n g 57% 64% 58% 53% 
n o t h i n g 19% 14% 21% 27% 
no o p i n i o n 24% 22% 21% 20% 

S c i e n c e 
m u c h / s o m e t h i n g 46% 52% 
n o t h i n g 28% 19% 
no o p i n i o n 26% 29% 

P r e s s a n d R a d i o 
m u c h / s o m e t h i n g n u r R a d i o 45% n u r R a d i o 45% 46% 47% 
n o t h i n g 19% 15% 22% 21% 
no o p i n i o n 36% 40% 32% 32% 

Po l i t i c a l Life 
m u c h / s o m e t h i n g 52% 44% 36% 38% 
n o t h i n g 15% 15% 21% 21% 
no o p i n i o n 33% 41% 43% 41% 

E d u c a t i o n 
m u c h / s o m e t h i n g 41% 25% 34% 33% 
n o t h i n g 31% 21% 40% 36% 
no o p i n i o n 28% 54% 26% 31% 

C u l t u r a l A f f a i r s / F i n e A r t s 
t h e a t e r , m u s i c , l i t e r a t u r e 
e t c . 

m u c h / s o m e t h i n g 18% 23% 19% 17% 
n o t h i n g 50% 43% 60% 55% 
no o p i n i o n 32% 34% 21% 28% 

Socia l Wei fa re 
c h i l d c a r e , o ld a g e 
p r o v i s i o n s e t c . 

m u c h / s o m e t h i n g 18% 20% 14% 16% 
n o t h i n g 49% 45% 62% 59% 
no o p i n i o n 33% 35% 24% 25% 

1) Die hier dargestellten Ergebnisse der Studie v,om Juli 1950 sind repräsentativ für 
deutsche Erwachsene über 25 Jahre in der U.S.-Zone, Bremen und Berlin. 

2) Die vorgestellten Ergebnisse der Studie von 1956 sind repräsentativ für deutsche 
Erwachsene aus West-Deutschland. 
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hinsichtl ich der ökonomischen Stärke im Ländervergle ich auf den e r s t en 

Rang einstufen würden (EMBASSY, Nr. 237, S. 39) . Zum Vergleich: Nur 

6% wiesen der UdSSR die Spitzenposition zu (Deutschland 6%; England 1%). 

Bereich Landwirtschaft 

Ähnlich positiv wie die Bereiche Indus t r ie /Technologie und Wirtschaft wurde 

1950 der Sektor Landwirtschaft bewer te t . Im Gegensatz dazu nahm die 

posit ive Einschätzung im Verlauf der Jahre jedoch nicht weiter zu, sondern 

ging bis 1956 leicht zu rück : In diesem Jahr meinten 53% der Befragten , viel 

bzw. einiges , aber immerhin 27%, nicht von den Amerikanern hinsichtl ich 

landwirtschaft l icher Probleme lernen zu können . Der Sektor I n d u s t r i e / 

Technik war somit 1956 derjenige mit dem weitaus größten Vorbildwert für 

die Deutschen . 

Bereich Radio und Presse 

Der Anteil der jenigen, die g laub ten , von den USA auf diesem Gebiet l e rnen 

zu können , war über die Jahre hinweg ziemlich kons tan t (45% bis 47%). 

Auch diejenigen, die einen amerikanischen Einfluß auf dem Mediensektor a b 

lehnend g e g e n ü b e r s t a n d e n , behiel ten ihr anteilsmäßiges Niveau (ca. 20%). 

Die umfangreichen Medienaktivitäten der Amerikaner in der e r s t en Hälfte 

der 50er Jahre hinter l ießen demnach nu r wenig meßbare Spu ren , zumindest 

was die Meinung der Deutschen über diesen Bereich anbe langt . Der t a t 

sächliche Einfluß US-amerikanischer Medientätigkeit auf die polit ische Ent 

wicklung in Westdeutschland dürf te jedoch erhebl ich s t ä r k e r gewesen sein . 

Bereich Politik 

War noch 1950 ein Großteil der Befragten der Ansicht , auf dem Gebiet 

 der Politik viel oder zumindest etwas von den Amerikanern le rnen zu können 

(52% im Januar 1950), so sank dieser Anteil im Jahre 1956 auf 38%. Ent

sp rechend stieg der Prozentsa tz der jenigen, die meinten, n ichts von den 

USA lernen zu können , von 15 auf 21%. Insbesondere aber e rhöhte sich 

der Anteil der Meinungslosen auf 41% im Jah r 1956. Unter Berücks ich t igung 

der vorgegebenen Antwortkategor ien (much - something - nothing - no 

opinion) tendie r ten die damals verantwor t l ichen Wissenschaftler zu der 

Annahme, daß die Antwort "keine Meinung" eher auf eine negat ive Grund-
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hal tung schließen läßt : "But more probably these express ions of "no 

opinion" a re unfavorable react ions r a t h e r than neu t r a l , for even in the 

absence of specific Information it would certainly be the easiest and most 

reasonable course to say tha t the Germans have something to learn since 

indeed who has not "something" to learn from practically anybody . " 

(HICOG, Nr. 40, S. d ) . 

En t täusch t äuße r t en sich die amerikanischen Wissenschaftler auch d a r ü b e r , 

daß die poli t ischen Ideen ih res Landes von weniger als der Hälfte der 

Befragten bewußt rez ip ier t wurden (HICOG, Nr . 40, S. e ) . Gerade die 

Vermittlung amerikanischer poli t ischer Vorstel lungen und demokrat ischer 

Ideale war ein wesentl iches Ziel der amerikanischen Deutschlandpoli t ik . 

Bei der Ergebnis in te rpre ta t ion sollte jedoch die politische Entwicklung in 

der Bundesrepubl ik be rücks ich t ig t werden: Die Deutschen hat ten seit 1949 

zu einem e igenen, funkt ionierenden demokratischen System gefunden; die 

Bevölkerung b rauch te sich nun nicht mehr an einem bestimmten Staat bzw. 

Vorbild zu o r ien t ie ren . 

Bereich Bildung 

Auch in diesem Bereich gab es im Laufe der Zeit Versch iebungen . Sahen 

noch 1950 41% der US-Zonen Deutschen das amerikanische Bi ldungssystem 

zumindest teilweise als vorbildlich an, so waren es 1956 n u r noch 33%. Die 

Mehrheit (36%) war nun der Ansicht , diesbezüglich n ichts von den Ameri

kane rn le rnen zu können . Auch in diesen Ergebnissen spiegelt sich ein 

wiedergewonnenes Selbstbewußtsein der Deutschen gegenüber anderen 

Ländern wider . 

Bereich soziale Wohlfahrt 

Berei ts Anfang 1950 war dieser Sektor aus Sicht der Deutschen ein Schwach

p u n k t im amerikanischen System: 49% meinten diesbezügl ich, n ichts von den 

Amerikanern lernen zu können . Im Frühjahr 1956 waren sogar 59% dieser 

Ansicht . Nur 16% sahen Elemente des US-amerikanischen Wohlfahrtssystems 

als übernehmenswer t an . Diese Ergebnisse waren für die amerikanischen 

Forscher Anlaß, in den Reports darauf hinzuweisen, daß diese negat ive 

Bewertung eine Ansatzstel le für en t sp rechende kommunistische Propaganda 

sein könnte (siehe HICOG, Nr. 40, S. d ) . 
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Bereich Kultur 

Die amerikanische Kultur (L i te ra tu r , Thea te r , Kunst e t c . ) galt 1950 beim 

überwiegenden Teil der Deutschen als wenig b e a c h t e n s - bzw. übe rnehmens -

wer t . Nur 18% glaubten nämlich, daß man auf kulturellem Sektor viel /e iniges 

von dieser Nation lernen könn te ; 50% hingegen s t r i t t en jeglichen posi t iven 

Einfluß ab . 

Der bere i t s angesprochene Selbstbehauptungswil le (vgl . ZA-Information 

Nr. 17) sowie die Neigung der Deutschen , ih ren Nationalstolz im besonderen 

auf kul turel le Leis tungen zu s tü tzen (Goethe, Schiller, Beethoven u . a . , 

vg l . NOELLE-NEUMANN, E. , 1986), sind für die Ger ingschätzung amerika

n ischer Kultureinflüsse mitverantwort l ich. 

Im Zeitvergleich fällt auf, daß sich die negat ive Einstellung gegenüber der 

amerikanischen Kultur mit den Jahren noch weiter in der deu tschen Bevöl

ke rung ausb re i t e t e . 1956 waren es 55%, die a u s s a g t e n , "nichts" von den 

Amerikanern auf kulturellem Sektor le rnen zu können . Nur der Sektor 

"soziale Wohlfahrt" wurde von noch mehr Deutschen negat iv bewer t e t . Auch 

in diesem Falle, wo es um die kul turel len Aspekte des amerikanischen Le

bens geht , wird wieder auf mögliche Angr i f fspunkte für die kommunistische 

Propaganda hingewiesen: "Communists have been busi ly capitalizing upon 

the Situation with thei r r e i t e ra ted p ropaganda to the effect tha t American 

cul tura l life is low and d e g e n e r a t e . " (HICOG, Nr. 40, S. d ) . 

Aus den Umfrageberichten geht h e r v o r , daß es in ve r s t ä rk tem Maße die 

b e s s e r Gebildeten sowie Personen mit höherem Einkommen waren , die das 

Niveau der amerikanischen Kultur im Vergleich zur deu tschen eher negat iv 

bewer ten . Dies gilt für alle E rhebungsze i t punk te . Hier findet ein Phänomen 

seine empirische Bes tä t igung , das während der 50er Jah re häufig 

d i sku t ie r t wurde : Die tendenzielle Ger ingschätzung der amerikanischen 

Kultur ( z . B . Einförmigkeit, Tradi t ions los igkei t ) , vor allem in Kreisen 

der gebildeten (europäischen) Bevölkerung (vg l . h ierzu etwa die 

kr i t i schen Anklänge in der völkerpsychologischen Studie von GORER, G. 

(1956), insbesondere im Kapitel "Der Erfolg und der Dollar" sowie e n t 

sp rechende Hinweise bei WILLIAMS, R.M. (1953), S. 413ff). 
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Die negat ive Bewertung der amerikanischen Kultur sei tens der wes tdeutschen 

Bevölkerung war Ausgangspunk t für weitere Umfragen un t e r amerikanischer 

Leitung (vgl . z . B . EMBASSY, Nr. 232 und Nr. A-23) . So in te ress ie r t e 

man sich u . a . dafür , in welchem Zusammenhang eine negat ive Bewertung 

amerikanischer Leis tungen auf kulturellem Gebiet mit der Beurte i lung 

amerikanischer Außenpolitik s t a n d . 

Die Ergebnisse einer Umfrage aus dem Jahr 1958 führ ten zu dem Schluß, 

daß es weniger die Meinung als vielmehr die Kenntnis über amerikanische 

Leis tungen auf kulturellem Sektor i s t , die die Haltung gegenüber Maßnahmen 

der amerikanischen Außenpolit ik beeinflußt : Personen mit zumindest einigen 

Kenntnissen über amerikanische Kultur beur te i l ten die US-Außenpolit ik eher 

positiv als Personen ohne en t sp rechendes Wissen (EMBASSY, Nr. A-23, 

S. 17). 

Zusammenfassung 

Schon zu Beginn der 50er J ah re galten die Vereinigten Staaten in der 

deu tschen Bevölkerung als die Wirtschaftsmacht übe rhaup t und als eine 

indust r ie l l sowie technisch besonder s for tschr i t t l iche Gesellschaft. Auch 

hinsichtl ich andere r Bereiche (Landwir tschaf t , Politik, Bildung) be t r ach te t en 

die Deutschen die USA als vorbildliche Nation. Krit isch oder gar ablehnend 

s t and man hingegen der amerikanischen Kultur und dem System der sozialen 

Wohlfahrt gegenübe r . 

Bis zum Frühjahr 1956 polar is ier te sich das USA-Bild der Deutschen: Das 

Ansehen der USA als for tschr i t t l iche Wirtschaftsnation stieg bei weiten Be

völkerungs te i len , wohingegen die Vereinigten Staaten ihre Vorbildfunktion 

im Bereich der Bildung zunehmend ver loren (Abbildung 1 visual is ier t diese 

Entwicklungstendenzen) . 

Auch der Anteil der jenigen, die die USA als vorb i ldgebend auf den Sektoren 

Landwirtschaft und Politik e ins tuf ten , ging mit den Jahren zu rück . Stabil 

blieb die Einschätzung der amerikanischen P r e s s e - und Radioarbeit du rch 

die Deutschen . Ganz ande r s h ingegen die Bewertung der amerikanischen 

Kultur und der Leis tungen auf dem Gebiet der sozialen Wohlfahrt: Die 

Meinung, daß man von den Vereinigten Staaten auf diesen beiden Gebieten 

n ichts lernen könne , b re i te te sich weiter in der wes tdeutschen Bevölkerung 
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Abb. 1: Bereiche, in denen die Deutschen viel bzw. einiges von den Ameri
kanern lernen können. Entwicklungslinien der Jahre 1950 bis 1956. 
Dargestellt sind die Ergebnisse der Fragestellung aus Tabelle 1 für die 
Antwortkategorien "much/something". 

aus. Daran konnte auch die amerikanische Informations- und Kulturpolitik 

wenig ändern. 

Die geringe Wirkung entsprechender Maßnahmen kann auch an einem kon

kreten Fall belegt werden: Im September 1951 fand in Berlin ein Kultur

festival unter Teilnahme der USA statt. Eine daran anschließende Umfrage 

im November des gleichen Jahres bei 406 repräsentativ ausgewählten Per

sonen der Westberliner Bevölkerung sollte die Wirkung dieses Festivals er

mitteln. Es stellte sich heraus, daß die Veranstaltung zwar einen hohen 

Bekanntheitsgrad hatte und im allgemeinen auch sehr positiv beurteilt wur

de, jedoch keinen Einfluß auf die Bewertung der amerikanischen Kultur 

seitens der Berliner Bevölkerung hatte: 50% der höher Gebildeten ("Beyond 

Elementary"), denen das Festival und die Teilnahme der USA bekannt war, 

meinten, nichts von den Amerikanern auf kulturellem Gebiet lernen zu kön

nen; der entsprechende Wert für Personen mit Volksschulbildung war 38% 

(HICOG, Nr. 127, S. 9). Kommentiert wurde dies damals wie folgt: "But 

not withstanding these generally favorable reactions, no evidence was 

disclosed in the present study that the festival had any influence on 

West Berliner's basic attitudes on the worth of American cul ture . . . " 

(HICOG, Nr. 127, S. a ) . 
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